
rür meinen 65-ho-Betrieb
,tt hob" ich Ende l97o den Schlep-
per '1120 von John Deere ongeschoffl.
Er wurde mit lostschohborer Zopf-
welle und der Bereifung'14,9X30
hinten und 9,50X16 vorn gelieferl und
nochtröglich mit einem Verdeck ous-
gestottet. Der Schlepper hot in bisher
rund 

.l000 
Betriebsstunden sömtliche

in meinem Betrieb vorkommenden
Zugorbeiten zufriedenstellend erledigt.

ZUSATZLICHES
FRONTGEWICHT ANGEBAUT

Wegen des geringen Vorderochs-
gewichtes mußte iedoch ein Front-
gewicht zusötzlich ongebout werden,
domit die Lenksicherheit nicht beein-
tröchtigt wurde. Seine 49 DIN-PS ziehen
einen 3schor-Volldrehpflug in 25 cm

Pflugtiefe mit einer Stundengeschwin-
digkeit von 6,5 km. Er ist hiermit
ouf leichtem Sondboden on der
Grenze seiner Leistungsföhigkeit on-
gelongt. Bei einer Arbeitsbreife des

Pfluges von I m ergibt sich eine
theoretische Flöchenleistung (ohne
Wendezeit) von 0,65 ho pro Stunde.
Diese Leistung ist für seine PS-Klosse
zufriedenstellend.

Die Regelhydroulik dieses Schleppers
poßt sich in ihrer Arbeitsweise den
Bodenverhöltnissen gul on, nicht zu-
letzt wegen der Unterlenkersteuerung.
John Deere wöhlte zur Seitenbegren-
zung der Unterlenker den Weg über
Stobilisierungsonschlöge. lch finde
diese Lösung besser ols eine Seiten-
stobilisierung durch Slreben oder
sponnbore Ketten. Nochteilig bei den
Stobilisierungsonschlögen ist iedoch
der hohe Zeitoufwond zum Verstellen,
hier wören Schnellverschlüsse onge-
brochter.

Eine etwos höhere Hubkroft der
Hydroulik wöre wünschenswert, jedoch

nicht stöndig erforderlich. Dos Hy-
drouliksystem des ll20 wird durch
den Getriebeölvorrot gespeist. Hierfür
ist ein Speziolöl notwendig. Die bei
ölteren Schleppern noch festslellbore
Verzögerung beim Ansprechen der
Hydroulik ist nicht mehr vorhqnden.

Die losfscholtbore Zopfwelle brochte
im proktischen Einsotz den Mehrpreis
rechtfertigende Vorteile, sport sie
doch kostbore Arbeitszeit, besonders
beim Pressen und Höckseln. Als noch-
teilig erwies sich iedoch ihr ruckorliges
Einschnoppen, dos nur durch dos
Zurücknehmen von Gos gemildert wer-
den konn. Wöhrend des ersten Ein-
sotzlohres troten einige technische
Fehler zuloge. Ein Kupplungsloger wor
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Eigenonfertigung, welches mittels
Ketfen über dos Frontzugmoul onge-
höngt wurde.

Dos Frontzugmoul bestehl ous einem
schweren Gußblock. Bei Rongier-
orbeiten noch vorn muß mon höllisch
oufpossen, doß die Deichsel des

Wogens nicht verbogen wird. Es fehlt
genügend Spielroum zum seitlichen
Ausschlog.

Der ll20 besitzt ein Muffenscholt-
getriebe mit Z Vorwörtsgöngen unter
20 km/h und einem Vorwörtsgong über
20 km/h. 4 Rückwörtsgönge kommen
dazu. frolz der geringen Zohl von

JO
rr20
49 PS

verschlissen und wurde in 3 Monteur-
slunden ols Gorontieleistung ousge-
wechsell. Zum ondern streikte öfters
die elektrische Anloge. Ursoche dofür
wor die schlechte Verorbeitung der
beiden Rücklichter.

SELBSTGEBAUTES
GEWICHT AUS FASS

Wie schon erwöhnt, werden bei Arbei-
ten mit der Hydroulik Fronlgewichte
benötigt. Originolgewichte woren mir
zu teuer; ich boute mir desholb ous

einem ousgedienten 50-l-Foß eine



I

7 Göngen unter 20 km/h klofft nur ein
kleines Abstufungsloch im Geschwin-
digkeitsbereich zwischen dem 5. und
6. Gong (8,6 km/h bis 12,3 km/h).
Dos Getriebe lößt sich leicht schohen;
ouch die Scholtwege sind übersichtlich.
Der Molor zeigt ein für Direktein-
sprilzer typisches Verholten hinsichtlich
Loufruhe und Lörmentwicklung.

Die üblichen töglichen Wortungs-
orbeiten sind bequem durchzuführen.
Der Olwechsel noch 

.l50 
Betriebs-

stunden ist in Minutenschnelle ohne
viel Schmutz erledigt. Nochteilig ins

Gewicht fqllen die hohen Ausgoben fÜr

Olfilter.

Zwei l2-V-Botterien sind vor dem
Armoturenbrett direkt unter der Motor-
hoube eingebout. Sie sind von oben
her durch einen Deckel zugönglich.
Will mon destilliertes Wosser noch-
füllen, so ist dies nur mit einer Speziol-
konne möglich. Insofern sind koum
Vorteile in dieser Art der Unterbrin-
gung der Bolterien zu erblicken.

Neben dem Motor, leicht zugönglich,
befindet sich ein geröumiger Werk-
zeugkosten. Mon konn ihn zu Repo-
roluren obnehmen. Dies ist öußerst
oroktisch.

UBEFSICHTLICHER
FAHBERSTAND

Der Fohrerstond des ll20 zeichnet
sich durch eine gute Ubersichtlichkeit
über Bedienungshebel und Armoturen
ous. Die Anordnung ermöglicht neben

einem schnellen Scholten ein be-
quemes Fohren. Als Fußbremse dient
eine hydroulische, nosse Scheiben-
bremse. Sie ist mit leichtem Pedoldruck
zu betötigen und wirkt ousgezeichnet
ols Lenkbremse. Der Schlepper hot
einen Wenderodius von 3,25 m, welcher
ols qusreichend ongesehen wird.
Die Hondbremse stört trotz ihres
longen Hebelorms koum. Die Bedie-
nungselemente der Hydroulik sind

schlicht und moteriolsporend geholten.
Mischregelung isl in mehreren Posi-

tionen möglich. Die Differentiolsperre
ist mit Hond oder Fuß zu bedienen.
Der Schleppersitz konn ouf Fohrer-
gewicht und -größe eingestellt werden
und mocht, wenn mon die wenig
douerhoften Bezüge oußer ocht lößt,
einen rechl stobilen Eindruck. Die
Stoßdömpfung ist zufriedenstellend,
ollerdings werden feine Vibrotionen,
die vom Motor stommen, noch über-
trogen. Auch om Lenkrod sind Vibro-
tionen spürbor.

Gesport wurde on der Ausgestoltung
der Bodenplottform. Die Achstrichter
sind frei von oben sichtbor. Abloge-
flöchen für Arbeitszubehör, wie Ketten,
Gerötschoften, dos Frühstückspoket
fehlen on diesen Stellen. Außerdem ist
on kolten Togen trotz eines Ver-
deckes eine Zufuhr kolter Luft fest-
zustel len.

Der Komfort dieses Schleppers wird
houptsöchlich durch die Geröusch-
entwicklung beeintröchligt. Diese wird
ols om unongenehmsten von den ge-
somten Nochteilen dieses Schleppers
empfunden. Louter dürfte der Motor
für mich nicht mehr sein.

Gesomturteil: Der I.l20 ist ein Schleo-
per für Londwirte, die ein einfoch zu
hondhobendes Fohrzeug ohne viel
Extros suchen. !D Hier führt lhnen Gerhord Lougemonn sel-
ber vor, wie proklisch ein qbnehmborer
Werkzeugkosten om Schlepper ist - ouch
eine Anregung für die lndustrie.
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